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R 36 KStR 2004  
Verdeckte Gewinnausschüttungen 

Grundsätze der verdeckten Gewinnausschüttung 

(1) 

Eine vGA i.S. des § 8  Abs. 3 Satz 2 KStG ist eine Vermögensminderung oder verhinderte 
Vermögensmehrung, die durch das Gesellschaftsverhältnis veranlasst ist, sich auf die Höhe des 
Unterschiedsbetrags i.S. des § 4  Abs. 1 Satz 1 EStG auswirkt und nicht auf einem den 
gesellschaftsrechtlichen Vorschriften entsprechenden Gewinnverteilungsbeschluss beruht. Bei nicht 
buchführungspflichtigen Körperschaften ist auf die Einkünfte abzustellen. Eine Veranlassung durch 
das Gesellschaftsverhältnis ist auch dann gegeben, wenn die Vermögensminderung oder verhinderte 
Vermögensmehrung bei der Körperschaft zu Gunsten einer nahe stehenden Person erfolgt. 

(2) 

lm Verhältnis zwischen Gesellschaft und beherrschendem Gesellschafter ist eine Veranlassung durch 
das Gesellschaftsverhältnis in der Regel auch dann anzunehmen, wenn es an einer zivilrechtlich 
wirksamen, klaren, eindeutigen und im Voraus abgeschlossenen Vereinbarung darüber fehlt, ob und 
in welcher Höhe ein Entgelt für eine Leistung des Gesellschafters zu zahlen ist, oder wenn nicht einer 
klaren Vereinbarung entsprechend verfahren wird. Die beherrschende Stellung muss im Zeitpunkt 
der Vereinbarung oder des Vollzugs der Vermögensminderung oder verhinderten 
Vermögensmehrung vorliegen. 
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